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Vßtinft du das ipaus...?
Kennft bu bas paus, œo bie Beamten blüf?'n,
Der ^reil?eit unb ber £iebe flammen glül?n,
©n l?of?er (Seift burd? alle Bäume mel?t,
Die (Treue, tDal?rf?eit tjocEj im Kurfe ftel?t?

Kennft bu es mol?l?
Dal?in baljin

Utöd?t' id? um jeben preis einft 3iel?'n.

Kennft bu bas paus, u>o bie cSerecEjtigïeit
211s treuer püter manbeft allegeit,
Der (Seift ber (Süte jeben (Tag t>erfd?önt,

^einbfdjaft unb Strebertum ftreng finb uerpönt?
Kennft bu es mol?l?

Dal?in! bal?in

Utöd?t' idj am liebften bod? fcl?on morgen 3iel?'n.

Kennft bu bas paus? 21uf Steinen rutjt fein D'ad?,

Drin jeber Bunbesrat Uteifter ift im 5<*d?/

ÏDo feine Detternmirtfdjafi etmas gilt
Knb überall ber Born ber U?eisl?eit quillt.
Kennft bu es mol?I?

Dal?in bal?in

UtöcEjt' idj mit taufenb Reuben 3iel?'n.

Kennft bu bas paus, befreit t>on Utoberbuft,
ÎDo 3mifd?en „©ben", „Unten" feine Kluft,
U2o niemals nod? bie Knecf?tfd?aft bjat getoofyni,
Die 21rbeit mit „Beförberung" mirb belohnt?
Kennft bu es mol?I?

Dal?in bal?in

Utödjt' icE? mit tüonne unb Begeift'rung 3iel?'n.

Kennft bu bas paus, brin 's uon „(Sebeten" fcfjallt,
Unb nirgenbs l?errfd?et tDillfür unb (Semalt,
ÎDo feine XDeiberl?errfd?aft breit fiel? mad?t,
(Ein jeber (Tljef fürs ÎDol?l ber anbern macl?t?

Kennft bu es mol?l?
Daf?in baf?in

Utöd?t' id? für's gau3e £eben 3iel?'n
Zephir.

®®®

Veucfte Verfügungen im VundesE)aus.
Um ben f?öl?eren Beamten, bie ben gefunbfjeitsförbernben

Beitfport betreiben, entgegenkommen, f?aben mir einige
amerifanifclje patentierte Upparate angefd?afft, bie es if?nen

ermöglid?en, nad? einem UCorgenfpa3ierritt in l?albliegenber
Stellung aus3urul?en, ol?ne bag — mie bisljer — bie Sporen*
räbc£?en bie Ceppid?e befdjäbigen.

*

Den punbeliebl?abern ftef?en bie neueften, Ijygienifd? ein*

manbfreien, bifjfidjern BüroI?unbel?äufer 3ur Derfügung.

*
tDenn füf?Ie Ubenbe unb Häd?te in 21usfid?t finb, fo l?aben

Kaftus3Üd?ter il?re Pflan3ungen t>or Bürofcf?lufj non ben

^enfterbänfen in bie dimmer 3U uerlegen.

*

Keltere Beamte, bie in ber £age finb, aus eigenen (Särten
Bofenfträufje jüngeren Bürofräulein als (Sefd?enfe cor bie

Scl?reibmafd?ine 3U ftellen, f?aben bie Bofen non Dornen unb
Blattläufen 3U befreien, um Unfällen uor3ubeugen.

M.

(Eine Vunftkommifjïon m Voten.
„tDer magt es non eud?, Kunftfennern all',
§u beuten mir biefes Bilb?
3d? gebe t»on 3meien eucl? freie U2al?I,

Bun l?ebet fie fiil?n auf ben Sd?ilb
U)er mir bie färben, bie Strid?e fann meifen,
Den mill id? als Kunftfenner loben unb preifen!"

Der Künftler ruft es — unb fiel?' unb fiel?',
(Es regt fid? bie Kommiffion
Unb prüfet bie Krbeit unb fraget: mie

pängen mir fie im Salon?
Denn mie fie aud? mod?ten bie £eiftung erproben,
Sie fonnten nid?t finben, mas unten unb oben!

Das erfte Bilb 3eigte beutlid? unb flar,
Dag es ein (Sarten*Detail,
(Einen „Daljlienmeg" barftellt fogar.
^lugs l?ing man es aufredjt unb fteil
3m Kunftfalon auf 311 jebermanns Sd?auen,
Das 3meite jebod? bebedte bas (Srauen!

Der freiften Utufen freifter 5ol?n
Ulalte in fe3effem tüabn
Den pelgen, ber unf'rer Kunft 3um pol?n,
Den niemanb ent3iffern fann.
© Utufen, 0 Künftler, mer mollte erflären,
ÏDas unfere Se3effioniften gebären?

Cirrus.
®®®

Oer Obßrftdlüiftonär ats Vauer.
©berfibimfionär (Sertfd? bemirtfd?aftete befanntlid? nad?

bem Kriege in Beftenbad? ein groges Sd?loggut, bas nacl? fur3en
3al?ren unter ben pammer fam. Kned?te unb Utägbe mugten
morgens 3U beftimmter §eit in Beil; unb (Slieb antreten, um
ben (Tagesbefel?! 3U erfal?ren unb abenbs mar aucl? pauptuer*
lefen, alles mie beim UTilitär. (Einft mar ein regnerifdjer, trüber
(Tag unb man fonnte nicl?t aufs ^elb 3iel?en. (Sertfd; überlegte,
mas nun mof?I 3U tun fei unb fam 3um (Entfcljlug: „f^ütt ifd?

en regnerifd?e Cag, mi d?a ni ufa, unb bamit aber §it glid?

nugbringenb uermänbet mirb, fo tü mr ig I?ütt alli <Tf?üe 3ulal?

®®®

gerlen.
gur (Erl?olung 30g id? in bie ^erien
Bus bes preffebienftes paften,
2ld?, mie mol?l tut's bod? bem Utenfd?en,
TDenn er feine Klltagslaften
©ne Zeitlang ab3ufd?ütteln
ÏDagen barf, um gau3 bas £eben,
TDie es fommt, fo ungebunben,
^rei unb frol? 3U miebergeben...
21n bas Uteer 30g id? uoll ^reuben,
Uber ad?, non ftiller Buf?e
Keine Spur. Don Stranbbableben,
Stranbfon3erten, Spaggetue
ÏDarb erfüllet jebe Stunbe
Utorgens fd?on bis in bie Bäd?te,
's mar ein ©an3en unb ein Singen
U?ie bei einem U?ettgefed?te.

§ur (Erholung ging id? in bie Serien, —
Beruenftärfung oljne Braufe —
Uber nacl? nier UDodjen fam id?

TDie geräbert nun nad? paufe! Febo.
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Nennst äu äas Haus...?
Kennst du das Haus, wo die Beamten blüh'n,
Der Freiheit und der Liebe Flammen glühn,
Lin hoher Geist durch alle Räume weht,
Die Treue, Wahrheit hoch im Kurse steht?
Kennst du es wohl?

Dahin! dahin
Möcht' ich um jeden Preis einst zieh'n.

Kennst du das Haus, wo die Gerechtigkeit
Als treuer Hüter wandelt allezeit,
Der Geist der Güte jeden Tag verschönt,
Feindschaft und Strebertum streng sind verpönt?
Kennst du es wohl?

Dahin! dahin
Möcht' ich am liebsten doch schon morgen zieh'n.

Kennst du das Haus? Auf Steinen ruht sein Dach,
Drin jeder Bundesrat Meister ist im Fach,
Wo keine Vetternwirtschaft etwas gilt
Und überall der Born der Weisheit quillt.
Kennst du es wohl?

Dahin! dahin
Möcht' ich mit tausend Freuden zieh'n.

Kennst du das Haus, befreit von Moderduft,
Wo zwischen „Gben", „Unten" keine Kluft,
Wo niemals noch die Knechtschaft hat gewohnt,
Die Arbeit mit „Beförderung" wird belohnt?
Kennst du es wohl?

Dahin! dahin
Möcht' ich mit Wonne und Begeisterung zieh'n.

Kennst du das Haus, drin 's von „Gebeten" schallt,
Und nirgends herrschet Willkür und Gewalt,
Wo keine Weiberherrschaft breit sich macht,
Lin jeder Lhef fürs Wohl der andern wacht?
Kennst du es wohl?

Dahin! dahin
Möcht' ich für's ganze Leben zieh'n!!!

^spkir.
TÄT

Neueste Verfügungen im Bunäeshaus.
Um den höheren Beamten, die den gesundheitsfördernden

Reitsport betreiben, entgegenzukommen, haben wir einige
amerikanische patentierte Apparate angeschafft, die es ihnen
ermöglichen, nach einem Morgenspazierritt in halbliezender
Stellung auszuruhen, ohne daß — wie bisher — die Sporen-
rädchen die Teppiche beschädigen.

*

Den Hundeliebhabern stehen die neuesten, hygienisch ein-
wandfreien, bißsichern Bürohundehäuser zur Verfügung.

»

Wenn kühle Abende und Nächte in Aussicht sind, so haben
Kaktuszüchter ihre Pflanzungen vor Büroschluß von den

Fensterbänken in die Zimmer zu verlegen.

Aeltere Beamte, die in der Lage sind, aus eigenen Gärten
Rosensträuße jüngeren Bürofräulein als Geschenke vor die

Schreibmaschine zu stellen, haben die Rosen von Dornen und
Blattläusen zu befreien, um Unfällen vorzubeugen.

N.

Eine NunMommission in Nöten.
„Wer wagt es von euch, Kunstkennern all',
Zu deuten mir dieses Bild?
Ich gebe von zweien euch freie Wahl,
Nun hebet sie kühn auf den Schild!
Wer mir die Farben, die Striche kann weisen,
Den will ich als Kunstkenner loben und preisen!"

Der Künstler ruft es — und sieh' und sieh',
Ls regt sich die Kommission
Und prüfet die Arbeit und fraget: wie
Hängen wir sie im Salon?
Denn wie sie auch mochten die Leistung erproben,
Sie konnten nicht finden, was unten und oben!

Das erste Bild zeigte deutlich und klar,
Daß es ein Garten-Detail,
Linen „Dahlienweg" darstellt sogar.

Flugs hing man es aufrecht und steil

Zm Kunstsalon auf zu jedermanns Schauen,
Das zweite jedoch bedeckte das Grauen!

Der freisten Musen freister Sohn
Malte in sezessem Wahn
Den Helgen, der uns'rer Kunst zum Hohn,
Den niemand entziffern kann.

G Musen, o Künstler, wer wollte erklären,
Was unsere Sezessionisten gebären?

Lirras.
sss

Der Vberstäwisionär als Bauer.
Gberstdivisionär Gertsch bewirtschaftete bekanntlich nach

dem Kriege in Neftenbach ein großes Schloßzut, das nach kurzen
Zahren unter den Hammer kam. Knechte und Mägde mußten
morgens zu bestimmter Zeit in Reih und Glied antreten, um
den Tagesbefehl zu erfahren und abends war auch Hauptver-
lesen, alles wie beim Militär. Linst war ein regnerischer, trüber
Tag und man konnte nicht aufs Feld ziehen. Gertsch überlegte,
was nun wohl zu tun sei und kam zum Lntschluß: „Hätt isch

en regnerische Tag, mi cha ni usa, und damit aber Zit glich

nutzbringend verwändet wird, so tü mr itz hütt alli Lhüe zulah!

GGT

Ferien.
Zur Lrholung zog ich in die Ferien
Aus des Pressedienstes Hasten.
Ach, wie wohl tut's doch dem Menschen,
Wenn er seine Alltagslasten
Line Zeitlang abzuschütteln
Wagen darf, um ganz das Leben,
Wie es kommt, so ungebunden,
Frei und froh zu wiedergeben...
An das Meer zog ich voll Freuden,
Aber ach, von stiller Ruhe
Keine Spur, von Strandbadleben,
Strandkonzerten, Spaßgetue
Ward erfüllet jede Stunde
Morgens schon bis in die Nächte,
's war ein Tanzen und ein Singen
Wie bei einem Wettgefechte.
Zur Lrholung ging ich in die Ferien, —
Nervenstärkung ohne Brause —
Aber nach vier Wochen kam ich

Wie gerädert nun nach Hause! xà.
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Saufergeitî
Das ift bie §eit ber roien Hafe!
Der Saufer fcl?äumt im poliert (Slafe,
Der Diplomat ftubiert bie parafe:
„Der ^riebe lacEjt in neuer phafe!"

H?ir Ijoffen mieber unb finb Harren;
Der HTenfd? fielet bocf? am altert Harren,
(Er fud?t ficEj gutter, lägt »erfd?arren,
ÏDas heilig mar, unb 3iel?t am Harren.

îDie immer fcI?on. Die HTäbdfen minten
Unb lachen fûglid?, bis mir finten
3rts ÎÏÏeer ber £uft unb brin ertrinten.
(Es ift aud? Had?t, menn ^euer Hinten. —

§mar immerhin bleibt eines maljr:
Der Saufer mirb bocf? einmal flar,
Hud? menn bu aisbann mirft gemafjr,
Dag beine ^reube Kagenjammer mar!

Helvetius Berner.

îttatokko.
ïfauas: Unfern tapferen (Truppen ift es mit Ifilfe non 50 ^lu^eug»

gefdjtuabern gelungen, bie uorgeftecJten giele 3U erreichen.

Zeichnung oon H. Sunfce*

©er îïïaterlatift
Ufaj unb Cbrigel figen im Kino. Starr »erfolgen

beibe bie ffanblung auf ber £einmanb. (Eben Ifaben ficb?

ein ÎÏÏann unb feine ^rau bas £eben burd? (Sasoergiftung
r>ernid?tei. Durd? ben (Sasgerud? aufmerffam gemacht,
fammeln fiel? bie Had?barn por ber Ctire unb bringen
fdjlieglid? ein. Sd?rectensbleich gemaf?ren fie bas Drama.
(Ergriffen führen einige ^ufdjauer bas Cud? an bie feuchten
Hu gen. Da ruft HIaj in biefe fct?aurige Stille: Uff!
Diefe (8asred?nung! B.

®®®

Stogfeuf3er eines poftangeftellten. „Hd?, bie

fcEjmerfte Cragif ift bocl? bie patetuertragit."

©et kleine Hbd ei Krim: Und dem Jagt man ^teifjelt,
©[eicfjfjeit und "Brüderlichkeit!

Hräutigam: „Hn meldfem Cage bie Crauung ftattfinben
foil, ift mir »ollfommen gleichgültig, nur nicht ^reiiag."

Pfarrer: „Sinb Sie abergläubifd??"

Hräutigam: „Hein, aber jeben Freitag haben mir —meine
^reunbe unb ich — unferen Spieltag."

®

„Stüge bid? nicht auf biefe Stuhllehne!"
„Die Klügere tonnte nachgeben."

,,U?arum?"

KebE)äusd)ßns Klage.
Stimmungsbilbcben aus einem gerobeten ÎPetnberg.

Don Hob. Sc£? eurer.

Utein altes Hebenhäusd?en, mie trüb fc^auft bu herab
£Do ift bie IDeinftoctgarbe, bie ftol3 bid? einft umgab?
Kartoffelftauben, ÎDiefen, fo meit mein Huge blictt!
Der einft'ge UPeirtbergjauber in (Emigîeit entrüett!

Hus fpinnmebgrauen Hugen träumt mid? bas b?äusd?en an,
Unb mie id? 3U ihm ftapfte, fing es 3U tlagen an:
„(Einft bargen meine TDänbe Hebftectenbürben uiel
Unb blanïe Kärft' unb pictel, gereihet Stiel an Stiel!
3a, felbft bie Utenfd?en fd?ägten mein gaftlid?es Quartier;
©ft lagerte 3um Utahle bas U?in3er»oIt in mir!
U?enn f?eig bie Sonne brannte, mie marb mein Schatten mert!
HTand? ^läfdflein fah id? leeren, mand? Hiffen marb »e^efjri!
Unb erffc im fferbft! ÎDeld? £eben erftunb um mid? im Hing,
IDenn all bas £?eer ber Stöde »oll golb'ner Crauben hing,
IDenn an ben ffängen jaud?3ten bie frohen U?in3ersleut,
Unb brein bie Höller trachten... Dorbei, bu fd?öne §eit!
tDas tu' id? I?ier oben, nuglos, gleid? einer £eid??
Hm beften mär's, man mad?te mid? grab bem Hoben gleid? !"

So flagt' bas alte £?äusd?en. Da tarn ein Hifenftog
©berdeefdjer Beppo; Ittaiedetto Dietsehn Tage Unb rig bie legte Hngel nom legten £äbd?en los.
fang haben mir nun drauflos gedrofdjen und das Stroh DIorfd? fiel bas f?ol3 3ur rbe; ba marb mir felber tlar,

ift immer norf) leer! Dag hier fürs Hebenl?äusd?en bas piäglein nicht mel?r mar...

Nr. N Der Varenspiegel Seite 3

Zauserzeit?

Das ist die Zeit der roten Nase!
Der Sauser schäumt im vollen Glase,
Der Diplomat studiert die Phrase:
„Der Friede lacht in neuer Phase!"

Wir hofsen wieder und sind Narren;
Der Mensch steht doch am alten Barren,
Er sucht sich Futter, läßt verscharren,
Was heilig war, und zieht am Rarren.

Wie immer schon. Die Mädchen winken
Und lachen süßlich, bis wir sinken

Ins Meer der Lust und drin ertrinken.
Es ist auch Nacht, wenn Feuer blinken. —

Zwar immerhin bleibt eines wahr:
Der Sauser wird doch einmal klar,
Auch wenn du alsdann wirst gewahr,
Daß deine Freude Ratzenjammer war!

Hslvstius Leruer,

TSS

Marokko.
Havas: Unsern tapferen Truppen ist es mit Hilfe von so Klugzeug-

geschwadern gelungen, die vorgesteckten Ziele zu erreichen.

Zeichnung von A. Lunke.

Der Materialist.
Max und Ehrigel sitzen im Rino. Starr verfolgen

beide die Handlung aus der Leinwand. Eben haben sich

ein Mann und seine Frau das Leben durch Gasvergiftung
vernichtet. Durch den Gasgeruch aufmerksam gemacht,
sammeln sich die Nachbarn vor der Türe und dringen
schließlich ein. Schreckensbleich gewahren sie das Drama.
Ergriffen führen einige Zuschauer das Tuch an die feuchten
Augen. Da ruft Max in diese schaurige Stille: Uff!
Diese Gasrechnung! L.

sss

Stoßseufzer eines postangestellten. „Ach, die

schwerste Tragik ist doch die Paketvertragik."

Der kleine Rbâ el Arirn: Unà àern sagt man Freiheit»
Gleichheit unà Briiâerlichkeitî

Bräutigam: „An welchem Tage die Trauung stattfinden
soll, ist mir vollkommen gleichgültig, nur nicht Freitag."

Pfarrer: „Sind Sie abergläubisch?"

Bräutigam: „Nein, aber jeden Freitag haben wir —meine
Freunde und ich — unseren Spieltag."

s
„Stütze dich nicht auf diese Stuhllehne!"

„Die Rlügere könnte nachgeben."
„Warum?"

Nebhäuschens Mage.
Stimmungsbildchen aus einem gerodeten Weinberg,

von Rob. Scheurer.

Mein altes Rebenhäuschen, wie trüb schaust du herab!
Wo ist die Weinstockgarde, die stolz dich einst umgab?
Rartoffelstauden, Wiesen, so weit mein Auge blickt!

Der einst'ge Weinbergzauber in Ewigkeit entrückt!

Aus spinnwebgrauen Augen träumt mich das Häuschen an,
Und wie ich zu ihm stapfte, fing es zu klagen an:
„Einst bargen meine Wände Rebsteckenbürden viel
Und blanke Rärst' und Pickel, gereihet Stiel an Stiel!
Ja, selbst die Menschen schätzten mein gastliches Ouartier;
Oft lagerte zum Mahle das Winzervolk in mir!
Wenn heiß die Sonne brannte, wie ward mein Schatten wert!
Manch Fläschlein sah ich leeren, manch Bissen ward verzehrt!
Und erst im Herbst! Welch Leben erstund um mich im Ring,
Wenn all das Heer der Stöcke voll gold'ner Trauben hing,
Wenn an den Hängen jauchzten die frohen Winzersleut,
Und drein die Böller krachten... vorbei, du schöne Zeit!
Was tu' ich noch hier oben, nutzlos, gleich einer Leich?
Am besten wär's, man machte mich grad dem Boden gleich!"

So klagt' das alte Häuschen. Da kam ein Bisenstoß
Vberàrescher Beppo: Maleàetto! Vierzehn Tage Und riß die letzte Angel vom letzten Lädchen los.
lang haben wir nun àrauflos geàroschen unà àas Stroh Morsch fiel das Holz zur Erde; da ward mir selber klar,

ist irnmer noch leer! Daß hier fürs Rebenhäuschen das Plätzlein nicht mehr war...
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Hud) einer.
Der Sepp mödjt' Hationalrat mürbe —
Poß tuufig H)älter abenanb,
K)ie ifd? bä jiß fo frünblig tuorbe!

jebem Cßnäcßtli brüdt er b'ffanb.

3aja, fi ßeime uf ber £iifd?te,
(Es dfa nib fä^Ie, ÏÏÏYgottsfeel
<Sfc£?v5 gnue gum Hationalrat ifetj er,
(Es fäßlt jiß nnnaem eis no: bs (Sfetjl!

Cßly (SIücE u (Sfeßl, be ifd? er briffe,
De mueß er eifad? ufe djo...
De geit er be ga 23ärn ga rebe,
H fd?nörre d?am*er öppe no

§roar tueiß me bi be tonners IDafyle
Hie rädft, tuie's no am Hnb dja galj,
©b eine gfdjyber als ber Knger,
îDas nüßt's? (Es d?unnt uf b'Utebrßeit a!

Der Sepp, bä ïennt bas |>üg afange,
Kennt b'£üt i'r Stabt unb ufern £anb —
3iß mott er Hationalrat roärbe,
Drum brüdt er jebem (Slünggi b'fjanb.

El Hi.
®®®

gtoei 5tad)e[reime.
(Sefdfmiebet ßat mit fdjarfem DoppeIfd?liff
Die ÎDut ber Hadfe Sdjmert unb fein gerueßt.

Ullein, baß es ben Hädjer aud? uerleßt,
Dergaß fie bran ben (Sriff.

®

(Es ift ein §>eid?en, tuie fo ßart bie Htenfdjen,
ÎDie feiten tuaßrer (Ebelfinn it;r (Saft,

Daß fie faft alle bann nur (Sroßmut geigen,
tDenn Kleinmut fie erfaßt!

R. R.
®®®

Konferengem.
ÎÏÏan rueiß ßeut überall im Staat,
Daß Konferengen, bie man ßat,
Hidjts taugen!
©b fie in Derfailles ober £onbon,
©b fie im fernen tüafßington,
©b fie in Cannes ober gar paris,
©b œas in (Senf, ob in £ocarno ift,
Die gange teure Sad?e tut
Hicßts taugen!
Die Konferengen finb nur eingeridjtet,
Daß man bie fferren Staatsminifter fidftet;
Da fißen ^reunb unb ^einb gang eng beifammen,
SeJämpfen fid) am Cag, bem lieben langen,
Dodj abenbs ftellen fie bie ffänbel ein

Unb laffen Sdfulb unb ifänbel eben Efänbel fein.
Sie brücten fid? bie Ejänbe, effen feine
— Das Hefte nur — unb trinfen îïïet unb ÏDeine

Huf Koften ißres lieben Daterlanbes —
Das ift bas eingig (Sroße ißres Stanbes
(Ein jeber an ber nädfften Konfereng fid? aud? fd?on fonnt
Unb äugfllid? bénît:
U?enn nur ingmifeßen nid?t ber triebe îommt!

Febo.

•poftoetkel3t5s$teQßlri.
<£b. ÏHefmet.

I.

©ringt die ^Joft ©cid,
£ad)t die gange TDelt.

II.

Kommt fie abet gum Oegug,
Seufgt der ïttenfcf): ïtun ift's genug î

III.

©ocf) f)ört die £iebe einmal auf,
Oann gef)t die fîoft aud) fidjet drauf.
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Ruch einer.
Der Sepp möcht' Nationalrat wärde —
Potz tuusig Wätter abenand,
tvie isch dä jitz so fründlig morde!
E jedem Ehnächtli drückt er d'Hand.

Zaja, si hei-ne uf der Tuschte,
Es cha nid fähle, Mtzgottsseel!
Gschyd gnue zum Nationalrat isch er,
Es fühlt jitz nume-n eis no: ds Gfehl!

Ehly Glück u Gfehl, de isch er dusse,

De mueß er eifach use cho...
De geit er de ga Bärn ga rede,
U schnorre cha-n-er öppe no!

Zwar weiß me bi de tonners Wähle
Nie rächt, wie's no am And cha gah,
Gb eine gsch'fder als der Anger,
Was nützt's? Es chunnt uf d'Mehrheit a!

Der Sepp, dä kennt das Züg afange,
Rennt d'Lüt i'r Stadt und ufem Tand —
Jitz wott er Nationalrat wärde,
Drum drückt er jedem Glünggi d'Hand.

DI »i.
GSS

Zroei Ztachelreime.
Geschmiedet hat mit scharfem Dopxelschliff
Die Wut der Rache Schwert und fein gewetzt.

Allein, daß es den Rächer auch verletzt,
vergaß sie dran den Griff.

S

Es ist ein Zeichen, wie so hart die Menschen,
Wie selten wahrer Edelsinn ihr Gast,

Daß sie fast alle dann nur Großmut zeigen,
Wenn Rleinmut sie erfaßt!

R,. R.
GTS

Nonferenzerei.
Man weiß heut überall im Staat,
Daß Konferenzen, die man hat,
Nichts taugen!
<Dl> sie in Versailles oder Tondon,
Gb sie im fernen Washington,
Gb sie in Eannes oder gar Paris,
Gb was in Genf, ob in Tocarno ist,
Die ganze teure Sache tut
Nichts taugen!
Die Konferenzen sind nur eingerichtet,
Daß man die Herren Staatsminister sichtet;
Da sitzen Freund und Feind ganz eng beisammen,
Bekämpfen sich am Tag, dem lieben langen,
Doch abends stellen sie die Händel ein

Und lassen Schuld und Händel eben Händel sein.
Sie drücken sich die Hände, essen feine
— Das Beste nur — und trinken Met und Weine

Auf Kosten ihres lieben Vaterlandes —
Das ist das einzig Große ihres Standes!
Ein jeder an der nächsten Konferenz sich auch schon sonnt
Und ängstlich denkt:
Wenn nur inzwischen nicht der Friede kommt!

?sdo.

Postverkehrs-Regeln.
Ll?> Meßmer.

I.

Bringt âie Post Gelâ»
Lacht âie ganze Welt.

II.

Aonnnt sie aber zurn Bezug»
Seufzt àer Mensch: Nun ist's genug!

III.

Doch hört âie Liebe einmal auf,
Dann geht âie Post auch ficher ârauf.



ïît. 11 ©et ©ätetifplegel Seite 5

Teddy=®äus liberiteuer.
^ XXII. Teddy an der £andurirtfcf)aftlid)en HusfteUung.

3eic^tiungcn t>on $rcd 33i«ri.

H. 3 Balpttjof Sern tear irgenbtpo
(Ein mitigés ©nartierbureau.
Der Œebby benft: „3 loVs la fV/

Sünfd? tfcfj be b'llsfiellung Derby!"

2. Kus ben Kaffen ruft es laut:
„fjüi;! ITTad; füre, Ijic tr>trb 3aui!
Da git's niene nüt nergabe,
g'HIcilcfye gljört 311m pureläbe!"

3. ©b bes ©tacfytenmeiifefyis Scfymerj

Bridjt es Cebby faft bas £jer3,
Denn es ftarb— gab roie er Ijeule —
©Ijne Can3, oor £angen>eile.

1. (Eebby benft: „3fd? &as e ©räcf!
Biene mef} fei trodjne ^Iärf!
©a ifdj ja — gäg' fettigs ba —
g'Bälpmoos no ne Samara!"

7. Iïïeifd;tens geit es fiebe Stunb,
Bis me b'£fyiiecf;Ii überef/unnt!

Bringt man bir, roas bu beftellt,

ÏDirft bu aus bem Schlaf gefd/ellt.

ö. Ijalie n, ba rnirb erörtert,
IDie bes £anbtpiris Scfjaf geförbert;
Cebby fragt: „IDarum äd;t 0

Ejei fi ba nib Klöntfdje gnof)?"

6. Eebby^Bär fielet ijödjft betrübt,
IDie bas Dolf bie ©rbnung liebt.

„Hume Ijiibj, es gljört nib mir!
Klfo geit me 3'mitts berbür!"

Dachte man: „Das ^eftfo^ert
3ft mir fd;on fünf ^ranfen wert."
2ldj, bann tonnt' es einem getfn
IDie Iper auf bem Bilb 3U felj'n

9. Brot unb ©bft unb IDein ift I;euer
IDie bas ^leifd? erflecflicfj teurer.

Dod; ein fräftig ÎTtal;! pe^efyren,
Kann bem ITtanne niemanb tuefjren!

Ojeh.

i
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?eàâ^-Bàrs Abenteuer.
^ XXII. Teàâg an àer LanâWirtschastlichen Ausstellung.

l. Im Bahnhof Bern war irgendwo
<Lin winziges «ZZuartierbureau.
Der Teddy denkt: „I lah's la sy,

Sünsch isch de d'Usstellung verby!"

2. Aus den Rassen ruft es laut:
„Hüh! Mach füre, hie wird zaut!
Da git's niene nüt vergäbe,
Z'Mälche ghört zum Pureläbe!"

z. Bb des Trachtenmeitschis Schmerz

Bricht es Teddy fast das Herz,
Denn es starb— gab wie er heule —
Vhne Tanz, vor Tangeweile.

Teddy denkt: „Isch das e Drück!
Niene meh kei trochne Fläck!
Da isch ja — gäg' settigs da —
Z'Bälpmoos no ne Sahara!"

Meischtens geit es siebe Stund,
Bis me d'Thiiechli überchunnt!

Bringt man dir, was du bestellt,

Wirst du aus dem Schlaf geschellt.

ö. Halle da wird erörtert,
Wie des Tandwirts Schaf gefördert;
Teddy fragt: „Warum ächt o

Hei si da nid Möntsche gnoh?"

6. Teddy-Bär sieht höchst betrübt,
Wie das Volk die Brdnung liebt.

„Nume hiih, es ghört nid mir!
Also geit me z'mitts derdür!"

Dachte man: „Das Festkonzert

Ist mir schon suns Franken wert."
Ach, dann konnt' es einem geh'n
Wie hier auf dem Bild zu seh'n!

y. Brot und Bbst und Wein ist Heuer

Wie das Fleisch erklecklich teurer.
Doch ein kräftig Mahl verzehren,
Rann dem Manne niemand wehren!

d
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©et ©efcfyeidetie.

3 bi nid dec <Bfcf>ydlfcfjt, abec o nid gcad dec ©ümmfcf)t;
i gt)öce fo gum îlUtte [ftand.

©le Qftunigelcfynig Im ©lererfetd.
(Jluffat; com ^ünfitläfler

(geftern tu at HTunijeicbnig im Piererfeld. l'a durfte icEj

mit Pater hingehen. Cs tuaren nur die fdjönften ITlunt auf*
geführt. Hm beften gefiel mir Cheol uon Blafengrat. Pas

ift der größte Htuni in der ga^en Scbwep. (Er mißt 188 §en^
timeter pöl>e, bat 86 Zentimeter Brufttiefe, 52 Zentimeter
£endenbreite und 55 Zentimeter Sprungbeinhöhe. Wenn ruir
den in unfern Stall führen wollten, müßte Pater das Cürgreis
jrueimal herausreißen. (Es ginge alfo fo, wie in Bern, wo man
die Straßen immer 3weimal aufreißen muß, bis fie fertig find.
Pie Kommiffion hatte dem CEbeol ein Scfjüdfleder umgebunden,
der merde nämlich böfe ob den Bfeßilödjern in der Stadt.

Hebenan ftand der Heberfriß. Cr fcbarrte in einemfort
mit allen Pieren. Pater meinte, der ware gut für das (Sofern
bergwert, jum £o dtmachen. erhielt deshalb jwei punfte
weniger als der Hebenmuni. Huf der andern Seite ftand der

£ohengrimm. Per ift ein wenig Meiner, aber ein böfer
Ponner. Sein Stammbaum und das Zudjtbudf mußten uort
der Kommiffion gang genau geprüft werden, weil alle Züchter
behaupteten, ihre Ciere hätten auch etwas uon den Z^een des

£ohengrimm. (Er wurde fefjr had? gefdjäßt, aber wegen einer

abuerheiten Schaufel, die er an einem (Sartenßag taput gemacht

hatte, befam er drei punfte weniger. Per ©berejperte meinte,
unter dem Stammbuchnamen Bobert der Ceufel dürfte er

überall pußen.
Per intereffantefte Htuni war pans uon IPolfisberg.

Pon der Sonne befcbienen, glänzte er bald weißlich, dann

rötlich und dann wieder fdjwärjlich. Wegen diefen Begertbogeru
färben wurde er disqualififationiert. Sein Züchter fluchte und

fagte, er werde ißn das nächfte XTTal mit Brämenöl ausreichen.
£eo uon (Er3 hatte beim Porführen das gan3e UPre-nni ge*

fungen. Hadder fpißte er die ©hren. Per Cjperte uermutete,
£eo tenne fid) fdton im Badio aus. Pa aber die Kommiffion
das Badio noch nicht fermt, tarierte fie £eo mit 8 punften
weniger.

©sïar nom Hagelibof war fetjr deprimentiert. (Er

hatte uor dem Hufführen einem polpiften mit dem liufen
pinterbuf eines an den (grind uerfeßi. Parum befam er dann
3wei punfte Zufdüag, denn fonft hätte er ja nicht einmal eine

Prämie befommen.
Weiter ftanden noch befannte Cremplate herum, die aber

nicht fo hohe punMßahlen machten. Pa war der Simon uon
Bémont, mit einem prächtigen Zuchtbuch- Cr ift fchon alt
und hat daher ehrenhalber prämiert werden fönnen. îïïofes
uon Zä3ibadj wurde 3U fpät aufgeführt und fiel außer Prämie.
Stauffacßer uon der ©fchugger^Cy u>ar fo renitent, daß

er gar nicht oorgeführt werden fonnte. Cr wurde deshalb ge*
ftrichen. Sein Züchter hat ihm nachher die Schwarten gefalbi.
^riß uom Burrishus, Ktiggel uom (großlohnet und

prin3 uom £indtnerl]of wurden lediglich als PTufterftücfe

aufgeführt. Sie waren früher ftets an erfter Stelle, aber jeßt
werden fie uon den jungen überholt, polus uom (Suggibürg
und Sanft Ciger uon der S<hütti wurden für die nächfte
Prämierung oorgemerft. Zh^o Belegfdjeme wiefen nodj 311

wenig Zuchtnoten auf.
Baff com £auberhorn und Böfer uom (graben

find nodj 3^ wenig entwicfelt. Per eine hatte nur $2 Zentimeter
Sprungbeinhöße und der andere foil der Zucht wegen uom
grienigen Boden weg uerfeßt werden. Hber beide werden das

nächfte Ktal auch ißre Punfte machen.
Cs ift halt immer etwas Schönes an einer Ktunpeichnig.

Hu der ©ftobe^eidfttig möchte doch unfer perr £ebrer mit allen
Buben hingehen, damit fie einmal wiffen, was ein HTuui ift.

Kiamattw
gUWi Z&iWaM

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5
Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

W« irnftrl^riiftii

Berüduiditiol untere Inserenten!

Der Naturschmuck des Menschen

HAARPEIROL
in Flaschen zn Fr. 2.50

Brändli & Gräub * Bern
Drogerie Aarbergergasse 37

5 % Rabattmarken

MEYER-MüLLE!
BUBEN BERGPLATZ
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Der Bescheiâene.

Z bi niä àer Eschgäischt, aber o niä graà âer Dnmmscht;
i ghöre so zum Mittelstand.

TSS

Die Munizeichnig im Diererfelä.
(Aufsatz vom Fünftkläßler Fritz.)

Gestern war Munizeichnig im Viererfeld. Da durfte ich

mit Vater hingehen. Es waren nur die schönsten Muni auf-
geführt. Am besten gefiel mir Theol von Blasengrat. Das

ist der größte Muni in der ganzen Schweiz. Er mißt ^88 Jen-
timeter Höhe, hat 86 Zentimeter Brufttiefe, 52 Zentimeter
Lendenbreite und 55 Zentimeter Sprungbeinhöhe. Wenn wir
den in unsern Stall führen wollten, müßte Vater das Türgreis
zweimal herausreißen. Es ginge also so, wie in Bern, wo man
die Straßen immer zweimal aufreißen muß, bis sie fertig sind.
Die Kommission hatte dem Theol ein Schüchleder umgebunden,
der werde nämlich böse ob den Bsetzilöchern in der Stadt.

Nebenan stand der Ueberfritz. Er scharrte in einemfort
mit allen Vieren. Vater meinte, der wäre gut für das Ganzen-
bergwerk, zum Lochmachen. Er erhielt deshalb zwei Punkte
weniger als der Nebenmuni. Auf der andern Seite stand der

Lohengrimm. Der ist ein wenig kleiner, aber ein böser

Donner. Sein Stammbaum und das Zuchtbuch mußten von
der Kommission ganz genau geprüft werden, weil alle Züchter
behaupteten, ihre Tiere hätten auch etwas von den Ideen des

Lohengrimm. Er wurde sehr hoch geschätzt, aber wegen einer

abverheiten Schaufel, die er an einem Gartenhag kaput gemacht

hatte, bekam er drei Punkte weniger. Der Oberexperte meinte,
unter dem Stammbuchnamen Robert der Teufel dürfte er

überall putzen.
Der interessanteste Muni war Hans von Wolfisberg.

von der Sonne beschienen, glänzte er bald weißlich, dann

rötlich und dann wieder schwärzlich. Wegen diesen Regenbogen-
färben wurde er disqualisikationiert. Sein Züchter fluchte und

sagte, er werde ihn das nächste Mal mit Brämenöl anstreichen.
Leo von Erz hatte beim Vorführen das ganze Ut-re-mi ge-
sungen. Nachher spitzte er die Ohren. Der Experte vermutete,
Leo kenne sich schon im Radio aus. Da aber die Kommission
das Radio noch nicht kennt, taxierte sie Leo mit 8 Punkten
weniger.

Oskar vom Nägelihos war sehr deprimentiert. Er
hatte vor dein Ausführen eurem Polizisten mit dem linken

Hinterhus eines an den Grind versetzt. Darum bekam er dann

zwei Punkte Zuschlag, denn sonst hätte er ja nicht einmal eine

Prämie bekommen.
Weiter standen noch bekannte Exemplare herum, die aber

nicht so hohe Punktzahlen machten. Da war der Simon voir
Bsnront, mit einem prächtigen Zuchtbuch. Er ist schon alt
und hat daher ehrenhalber prämiert werden können. Moses
von Iäzibach wurde zu spät ausgeführt und siel außer Prämie.
Stausfacher von der Tschugger-Ey war so renitent, daß

er gar nicht vorgeführt werden konnte. Er wurde deshalb ge-
strichen. Sein Züchter hat ihm nachher die Schwarten gesalbt.

Fritz vom Burrishus, Miggel vom Großlohner und

Prinz vom Lindtnerhos wurden lediglich als Musterstücke

ausgeführt. Sie waren früher stets an erster Stelle, aber jetzt
werden sie von den Jungen überholt. Polus vom Guggibärg
und Sankt Eiger von der Schütti wurden für die nächste

Prämierung vorgemerkt. Ihre Belegscheine wiesen noch zu

wenig Juchtnoten aus.

Raff vom Lauberhorn und Böser vom Graben
sind noch zu wenig entwickelt. Der eine hatte nur H2 Zentimeter
Sprungbeinhöhe und der andere soll der Zucht wegen vom
grienigen Boden weg versetzt werden. Aber beide werden das

nächste Mal auch ihre Punkte machen.
Es ist halt immer etwas Schönes an einer Munizeichnig.

An der Gktoberzeichnig möchte doch unser Herr Lehrer mit allen
Buben hingehen, damit sie einmal wissen, was ein Muni ist.

Lrste dorniselie
vsmpkîârderoi und eliem.

Wasedslistslt

Karl kortmann
kern

(ilreverxstrssse 81 a
^.lutbausgasss -ì

^.giberZergasss 20

?âsuplà 3
Nüblöiuattstrasss ö
ü'tiuustrasss 10 4

SeriilimltWI uniere IlnereMen!

Der hlstursckirluck des kdenscken

n^kpklkvi
in kia5cl»en sn kr. 2.50

«rSnau ü kräuv » kern
Drogerie Z7



îtr. n ©er ©ärenfpiegel Seite T

$tad) der Husftcllung.

R u s ft e 11 e r : Rimene Raar; gati3 fleger bin i tiid.

Huf der Kurpromenade.
£eud}tenbe Sonne fügt tueige ©amen,
Sie fpredjen oon îïïobe, betounbern ben See,
©anvt nennen fie ©Tarntet mit grogen Hamen.
(Ein îïïobegecï fommt butch bie Hllee...

ïfier Hingt ein £ad]en, bort ein <Ent3ÜcEen,

(Ein (Sentleman*licfe fcfjmingt feinen Stocf,
Unb eine ©ante, mit ffübnerbrüfteu,
©Tatjnt 3um (Tee: „'s ift five o clock!"

®®®

Das Küttibüd.
(Es hängt im (Treppenhaus bes Rotels „3111 Bunbesruurft"

unb ftellt bie ueteranften (Eibgenoffen auf bem Bütli bar. ©ar*

unter ftel?t auf golbenem Bahmengrunbe:
„Wir tuollen fein ein einig ©olf uon Brübern."
bfeute morgen jebod), als idf bie bunbestuurftige (Treppe

hinunterftieg, ftunferie mir bas Bilb ettuas anberes uot. ©ie
(Treue fdjtoörenbe (Sruppe blatte fid] aufgelöft in eine olympifch

ftraff gefd/ulte Wettlauffront. (Eine ©Tonbregenbogenfchleife

30g fid? tueigrot über einen trübbetuölften fjimmel. Schmale
£ettern ftanben barauf unb tröfteten: „Hur für einige Wochen !"

3d] fagte bie Wettläufer ins Huge, ©ie (Ttifoi*ïïïarfen tuurbett

allmählich beutlidfer. 3d? las: „£ifte i", „£ifte 2", „£ifte 3"

uft». Wie bie fic£? gegenfeitig migtrauifch unb hagerfüllt magen
unb anlauerteu ©ie Schrift auf bem (Solbrahmen flunferte
auch. ftanb ja:

„Wir tuollen fein ein ©olf uon Parteien."
Hod) jegt, ba ich auf ber Strage gehe, fommt mir bas

gan3e (Erlebnis oerbädjiig uor. (Ettttoeber treffen meine Sinne

Hnftalten, fidj 3U umnadjten, ober aber meine Hugen h®fr®®

in legtet §eit gelitten, ©ielleidjt habe ich Sanb in ben

Hugen. ©ann fann mir ttiemanb helfen; benn mit bem Klar*
reiben tuölten macht matt alles nur fdjlimmer.

®®®

3m Wirtshaus. „Kellner, biefes Beeffteaf ift aber fehlest
unb Hein !"

„Wenn es fdjledjt ift, bann feien Sie bod? froh, ^ag es

nicht gröger ift."

(Eudtid) 1

Schon ftampft ber Klöpfel pflafterfteine,
ping*pang! tief in ben rueichen Sanb.
(Es fommt ©erfdjiebenes ins Heine,
Was man längft reparierbar fanb.

©as (Thun*Bouleoarb ift aufgeriffett,
©er Stragenboben tuirb erneut.
©ie Berner müffen enblicg tuiffen,
©ag man bie Korreftur nicht fdfeut.

(gottlob Solch trauriges (Seiotter
War bem Quartier nicht angepagt.
©as (Tram*(SerütteI unb *(Sefdjlotter
War längft bem publifum uerbagt.

Hun en blich ift es ab3ufegen,
TDann auf bem neuen Sdjienenpaar
Befänftigt alle Wagen gehen

©hne ^er Seefranfheit (Sefabr.

Buch tuirb es angenehmer tuerben

§ur Winters* unb 311t Hegezeit,
Wenn feine Sümpfe mehr gefährben
©ie menfcbliche Betueglicbfeit.

©er Weg toar nadjgerabe länblicb

3m uillenreichen Kirdjenfelb.
Balb aber gebt unb fährt man en blich
Bequem unb fauber für fein (Selb.

©er Berner braucht 3unt (Tatenbrange
Biel ITeberlegungsmöglichfeit;
2tuch 3ieht oft am Behörben*Strange
©er Ial]me (Saul ber alten §eit.

Begraben tuirb bas Wörtlein: Schänbli<h.
©ie ffinberniffe finb befiegt,
So bag bas ©illenoiertel enblidt
Sein 3eitgemäges Bouleuarb friegt.

Josephus.
®®®

3u den $tationaltatstDaf)len.
3«ic^nung oon î\. Cunke.

R. : 3d) gibe mt Stimm dem (Bämpetti, et ijct> TDagnec, e

rädjte, biedere Ria.
<B. : Und id) gibe mint dem Dr. Rofeftiet, das Ifcg no gang

en andere IDagnet : en 5chnöreroagner.
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Nach âer Ausstellung.

Ausstellsr: Bimene Haar; ganz sicher bin i nick.

àf âer Nurprornenaâe.
Leuchtende Sonne küßt weiße Damen,
Sie sprechen von Mode, bewundern den See,
Dann nennen sie Männer mit großen Namen.
Lin Modegeck kommt durch die Allee...

Hier klingt ein Lachen, dort ein Entzücken,
Ein Gentleman-licke schwingt seinen Stock,

Und eine Dame, mit Hühnerbrüsten,
Mahnt zum Tee: „'s ist live o elook!"

GGG

Das NütlMlä.
Es hängt im Treppenhaus des Hotels „zur Bundeswurst"

und stellt die veteransten Eidgenossen auf dem Rütli dar. Dar-
unter steht auf goldenem Rahmengrunde:

„Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern."
Heute morgen jedoch, als ich die bundeswurstige Treppe

hinunterstieg, flunkerte mir das Bild etwas anderes vor. Die
Treue schwörende Gruppe hatte sich aufgelöst in eine olympisch

straff geschulte Wettlauffront. Eine Mondregenbogenschleife

zog sich weißrot über einen trübbewölkten Himmel. Schwarze
Lettern standen darauf und trösteten: „Nur für einige Wochen !"

Ich faßte die Wettläufer ins Auge. Die Trikot-Marken wurden

allmählich deutlicher. Ich las: „Liste s", „Liste 2", „Liste s"

usw. Wie die sich gegenseitig mißtrauisch und haßerfüllt maßen
und anlauerten! Die Schrift auf dem Goldrahmen flunkerte
auch. Da stand ja:

„Wir wollen sein ein Volk von Parteien."
Noch jetzt, da ich auf der Straße gehe, kommt mir das

ganze Erlebnis verdächtig vor. Entweder treffen meine Sinne

Anstalten, sich zu umnachten, oder aber meine Augen haben

in letzter Zeit gelitten, vielleicht habe ich nur Sand in den

Augen. Dann kann mir niemand helfen; denn mit dem Klar-
reibenwollen macht man alles nur schlimmer.

GSS

Im Wirtshaus. „Kellner, dieses Beefsteak ist aber schlecht

und klein!"
„Wenn es schlecht ist, dann seien Sie doch froh, daß es

nicht größer ist."

Enälich!
Schon stampft der Klöpfel Pflastersteine,
Ping-pang! tief in den weichen Sand.
Es kommt Verschiedenes ins Reine,
Was man längst reparierbar fand.

Das Thun-Boulevard ist aufgerissen,
Der Straßenboden wird erneut.
Die Berner müssen endlich wissen,

Daß man die Korrektur nicht scheut.

Gottlob! Solch trauriges Gelotter
War dem «ZZuartier nicht angepaßt.
Das Tram-Gerüttel und -Geschlotter
War längst dem Publikum verhaßt.

Nun endlich ist es abzusehen,
Wann auf dem neuen Schienenpaar
Besänftigt alle Wagen gehen

Ghne der Seekrankheit Gefahr.

Auch wird es angenehmer werden

Zur Winters- und zur Regenzeit,
Wenn keine Sümpfe mehr gefährden
Die menschliche Beweglichkeit.

Der Weg war nachgerade ländlich

Im villenreichen Kirchenfeld.
Bald aber geht und fährt man endlich
Bequem und sauber für sein Geld.

Der Berner braucht zum Tatendrange
viel Ueberlegungsmöglichkeit;
Auch zieht oft am Behörden-Strange
Der lahme Gaul der alten Zeit.

Begraben wird das Wörtlein: Schändlich.
Die Hindernisse sind besiegt,
So daß das Villenviertel endlich
Sein zeitgemäßes Boulevard kriegt.

Zosöpkus.
STG

Zu âen Nationalratswahlen.

A. : Ich gibe mi Stimm àem Gâmperli, er isch Wagner, e

rächte, bisàere Ms.
B.: Unà ich gibe mini àem Or. Rosestiel» àss isch no ganz

en anâere Wagner: en Schnörewagner.
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Die Kleine auf unserem Bild weiss genau,
was ihr gut tut — und ihr Vater weiss es
auch. Nicht Bonbons und dergleichen machen
gesund und munter, im Gegenteil sind sie

häufig für das schlechte Aussehen der Kinder
mitverantwortlich.

Eine Tasse Ovomaltine zum Frühstück
schmeckt sehr gut, hält die Kinder bei
Kraft und sorgt dafür, dass sie weniger
leicht erkranken. Wenn sich Kinder nicht
recht wohl fühlen, niedergeschlagen und
schwächlich sind, so gibt es für sie nichts
besseres als eine Tasse Ovomaltine. Da-
bei schmeckt Ovomaltine ausgezeichnet.

Bleiche, schul-
müde Kinder
blühen mit Ovo-
maltine wieder

auf

stärkt audi Dich.
ovomaltine;

In Büchsen zu Fr. 2.75 und Fr. 5.— überall erhältlich.

Dr. A. WANDER A.-G. BERN
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Die Kleine nut unserem Vild weiss genau,
was ikr gut tut — und ikr Vater weiss es
suck, spickt Konbons und dergleicken macken
gesund und munter, im (regenteil sind sie
käukig kür üas sckleckteàsseken der Kinder
mitverantwortlick.

Line Lasse Ovomaltine ?um Lrûkstûà
sckmeckt sekr gut, kält die Kinder bei
Krakt und sorgt dskür, dass sie weniger
leickt erkranken. >Venn sick Kinder nickt
reckt wokl küklen, niedergescklagen und
sckwäcklick sind, so gibt es kür sie nickt»
besseres als eine Lasse Ovomaltine. Da-
bei sckmeckt Ovomaltine ausgezüeicknet.

V77?Q/I/VF

Vleicke, sekul-
niüde Kinder
blüken mit Ovo
lnaltine wieder

auk

stärkt auck Dick.
ov<à?M

lu kücksen Tu ?r 2. 75 uncl ?>-. 5.— ûkerâll ei-kâltlià

Or. /l. OOKN
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©as 33af)nf)öfd)ßn.
ptauöerei.

Die Kotreïiion ber Chunftrafje 3eitigt mandje Heuerung.
So fährt jetjl — Ieiber nur bis auf meiteres — bie H. ZÎT. (S. ID.*
Hahn in Hern mit einer trnrfiicfy eleganten unb behutfamen
ZDenbung cor bem ïfiftorifcfjen îtTufeum ein unb meg.

ffinter ben rueltgefcbicfytlicfjen Hronjen Homagnolis tjält
bas Häfyncfyen — parbon: Halm! — unb labet feine <Çahr*

gäfte ein unb aus. ÎDejHid; uom (Sitterportal bes ZÏÏufeums
ftet;t auf mol;lmeislid;em gjementfodel ein fyöcfyft primitiues,
rotjgejimmertes bfäusdjen : bas Bahnhöfchen. (Eine Huf*
fc£?rift : Billet*Husgabe unb ein plaîatfahrplan tennjeidjnen
ben §>med bes 23rettert|äusd?ens. Hlles in unb an bem Bahn*
tjöfdjen ift ein räumliches Dimiuuiio. Das fleinfte ift bas mitigé
^eufterd;en bes Schalters, hinter tnelcfyem nur fpärlid; in ber

îaum 25 Centimeter Breite fid; bie Umriffe eines Beamten*
Oberleibes, Kopf ausgenommen, abgeben.

Cr bauert mid; roiröid;, biefer Beamte. Kaum, bafj er
bie ^at;rfarten burd; bas ^enfterdjen fdjieben îann, unb îaum,
baff ber ^ahrgaft fein (Selb auf bas ÎÎTiniaturbrett 3U legen

imftanbe ift. 3*9enb eine Unterfcfyrift ober Quittung ift nur
mittels (Slieberuerrenîung möglich. ZDenn bas ^enftercl;en auf
bas Husmafj bes Betriebsbireïtors ber 23. ITT. <S. ZD.*Bal;n
3ugefd;nitien märe, mürbe es entfcljieben breiter fein. 3n feinem
23 uro eben !ann fid; ber 23 eamte îaum brel;en für feinen Dienft.

Had; H) eften ein paar grüne ^enfterlaben als einiger
^arbenfdjmud, bie gemöljnlid; am îïïorgen nad; Dienfteröffnung
halb offen fielen mie ein biebermeierlicEjes §eicE;en non Der*

träumtljeit unb <SemütIid;feit!
îïïittags freut einem bas Bahnhöfchen unb feine fede £age

3mifc^en ÎÎTufeum unb Denîmal fd;on mefentlidjer. 3" ber

fjerbftfomte haben bie £eute, meld;e auf ben uorfic^tig an*

faljrenben §ug marten, bod; menigftens beffere unb meljr Sitj*
gelegenl;eit als bei bem alten 2Sal;nl;of=<£l;aIet ((Sott molle es

feiig haben Sitjgelegenheit auf ben Brüftungen bes Denîmal*
brunnenbedens unb ben Steinplatten, bann auf ben fteinernen
Hifdjenbânîen bes TTTufeumeinganges unb — last not least —
auf ber einigen grünen (Sartenbanî nor bem 23al)nböfd;en,
einem beliebten 3nuentarftüd, faute de mieux, ber 23. ZTL (S. ZD.*

Bahn.
Den ^abrgäften gefällt bas ZDarten beim 23al;nl;öfd;en

fidjer. Sie fdjauen luftiger brein als brüben bei ber 3iemlidj
ausrangierten ZDarteljalle. Leitungen merben burcEjftöbert, man
plaubert, man freut fid; an bem Siabtbilb unb münfcfyt nur
eines, baff bas Bal;nhöfd;en — in etmas größerem Husmafje
natürlich — bort bliebe, mo es jetjt ftel;t.

Die meiftens gefcbloffene Ore bes £agerraums bes Bahn*
höfd;ens flafft hin unb mieber, allerbings nur bann auf ZTTi*

nuten, menn ein paffagier etmas 3U uerlaben ober ab3ul;oIen

hat. Sonft hält ber Beamte, ber gugluft megen, feine beiben

Oren immer l;ermetifd; »erriegeli unb bas 3nnere öes Bahn*
höfd;ens fdfeint leblos. Hur bann, menn bie §üge ein* unb

ausfahren, uerrät es feinen Dafeins3med.
Der bidleibige poftfourgon îann für bie 23eförberung unb

ZZmlabung ber poftftüde beim Bahnhöfd;en beffer pofto faffen
unb braucht nid;t fdjief ba3uftel;en, mit ber einen pneul;älfte
auf bem Oottoir, mie brüben.

3m ZDinter mirb fiel; bann bas ZDm^ige bes Hal;nl)öfd;ens
allerbings unangenehm fühlbar machen (fo le^teres nocl; fteljt).
Dann hat es ber 23eamte am beften — fo fein 23üro gehest mirb.
Cinen ZDarteraum gibt es natürlich îeinen, mas übrigens nicht
fehr uermifji merben îanrt, ba aud; bas frühere „Chalet" mohl
einen foldjen befitjt, beffen uerrofteter ©fen inbes jeglicher
23etriebsmärme entbehrt. Cemperatur braufjen unb brinnen
alfo biefelbe, ungemütliche!

Das Bahnhöfdjen gefällt mir, trotj feiner Kleinheit. Cs

hat Iänblid;en Knftrich unb ben unbeftreitbaren 23eigefd;mad
bes (Semütlid;en. (Semütlicl; ift auf alle ^älle aud; bie Spa3ier*
fahrt bes ZÏÏotormagens beim ZÏÏanôurieren, menn biefer bis
meit in bie Bernaftrafje hineinbiegt. So lernt Hern bie

H. Zïï. (S. ZD.*Bal;n, mit ihrem fto^en Cinmannmagen, bem

felbftbemufjten Doppelpfiff bes Konbuîteurs unb ben ebenfo

felbftbemufjten ^abjrtapen, uielleid;t noch näher ïennen. Huf
alle ^älle ift burd; bas Hahnhöfd;en ber piatj uor bem ZtTufeum

um etmas Heues unb 3ntereffautes reicher gemorben.
Josephus.

Sprucf).
ZDer Sünben fielet bei jebermann,
Sofort bei mir Derbacf;t erregt.
ZDer mit bem Steden anbre fd;lägt,
pat felber meiftens Dred baran.

®®®

Der ^cftsußfc^tDciset.
3eid?nung üori 'Rickenbacfc.

Das kann nicfjt Jeder: mit einem jentnerigen Tttorgenjtem
den ganzen îtactjmittag in der brüetigen Sonne umherlaufen,
bis man Blätteren an den Jühen und Bläh ab hat — und am
Rbend in der 5eftljütte noch am Candsbnechtreigen mitmachen.

Reltesfe Chaufleupsihule Bern
38 Kurse und Fahrunterricht jederzeit

S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58

Englisch in 30 Stunden

geläufig sprechen lernt man nach
interessanter und leicht'asslicher
Methode durch briefI. Fernunter-
rieht. Erfolg garantiert, 5'0 Refe-
renzen. Prospekt geg. Rückporto.

Spezialschule für Englisch
„Rapid" In Luzern Nr. 716

ü. Sfrahm-HUglf, £tr. Bern
Grösstes bernisches Verleihinstitut für feinste

* Theater- und Haskenkostüme
sowie Trachten aller Länder

£ TELEPHON CHRISTOPH 35.88
AA
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Das Dahnhöfchen.
Plauderei.

Die Korrektion der Thunstraße zeitigt manche Neuerung.
So fährt jetzt — leider nur bis auf weiteres — die B. M. G. W.-
Bahn in Bern mit einer wirklich eleganten und behutsamen
Wendung vor dem Historischen Museum ein und weg.

Hinter den weltgeschichtlichen Bronzen Romagnolis hält
das Bähnchen — pardon: Bahn! — und ladet seine Fahr-
gäste ein und aus. Westlich vom Gitterportal des Museums
steht aus wohlweislichem Zementsockel ein höchst primitives,
rohgezimmertes Häuschen: das Bahnhöfchen. Tine Aus-
schrist: Billet-Ausgabe und ein Plakatsahrxlan kennzeichnen
den Zweck des Bretterhäuschens. Alles in und an dem Bahn-
höfchen ist ein räumliches Diminutiv. Das kleinste ist das winzige
Fensterchen des Schalters, hinter welchem nur spärlich in der
kaum 2S Zentimeter Breite sich die Umrisse eines Beamten-
oberleibes, Kopf ausgenommen, abheben.

Er dauert mich wirklich, dieser Beamte. Kaum, daß er
die Fahrkarten durch das Fensterchen schieben kann, und kaum,
daß der Fahrgast sein Geld auf das Miniaturbrett zu legen

imstande ist. Irgend eine Unterschrift oder «ZZuittung ist nur
mittels Gliederverrenkung möglich. Wenn das Fensterchen aus
das Ausmaß des Betriebsdirektors der B. M. G. W.-Bahn
zugeschnitten wäre, würde es entschieden breiter sein. In seinem

Bürochen kann sich der Beamte kaum drehen für seinen Dienst.
Nach Westen ein paar grüne Fensterladen als einziger

Farbenschmuck, die gewöhnlich am Morgen nach Diensteröfsnung
halb offen stehen wie ein biedermeierliches Zeichen von ver-
träumtheit und Gemütlichkeit!

Mittags freut einem das Bahnhöfchen und seine kecke Lage
zwischen Museum und Denkmal schon wesentlicher. In der

Herbstsonne haben die Leute, welche aus den vorsichtig an-
fahrenden Zug warten, doch wenigstens bessere und mehr Sitz-

gelegenheit als bei dem alten Bahnhof-Ehalet (Gott wolle es

selig haben Sitzgelegenheit aus den Brüstungen des Denkmal-
brunnenbeckens und den Steinplatten, dann auf den steinernen
Nischenbänken des Museumeinganges und — last not least —
aus der einzigen grünen Gartenbank vor dem Bahnhöschen,
einem beliebten Inventarstück, lante às mieux, der B. M. G. W.-
Bahn.

Den Fahrgästen gefällt das Warten beim Bahnhöfchen
sicher. Sie schauen lustiger drein als drüben bei der ziemlich

ausrangierten Wartehalle. Zeitungen werden durchstöbert, man
plaudert, man freut sich an dem Stadtbild und wünscht nur
eines, daß das Bahnhöfchen — in etwas größerem Ausmaße
natürlich — dort bliebe, wo es jetzt steht.

Die meistens geschlossene Türe des Lagerraums des Bahn-
höfchens klafft hin und wieder, allerdings nur dann aus Mi-
nuten, wenn ein Passagier etwas zu verladen oder abzuholen

hat. Sonst hält der Beamte, der Zugluft wegen, seine beiden

Türen immer hermetisch verriegelt und das Innere des Bahn-
höfchens scheint leblos. Nur dann, wenn die Züge ein- und

ausfahren, verrät es seinen Daseinszweck.
Der dickleibige postfourgon kann für die Beförderung und

Umladung der poststücke beim Bahnhöschen besser Posto fassen

und braucht nicht schief dazustehen, mit der einen Pneuhälfte
aus dem Trottoir, wie drüben.

Im Winter wird sich dann das Winzige des Bahnhöfchens
allerdings unangenehm fühlbar machen (so letzteres noch steht).
Dann hat es der Beamte am besten — so sein Büro geheizt wird.
Einen Warteraum gibt es natürlich keinen, was übrigens nicht
sehr vermißt werden kann, da auch das frühere „Thalet" wohl
einen solchen besitzt, dessen verrosteter Ofen indes jeglicher
Betriebswärme entbehrt. Temperatur draußen und drinnen
also dieselbe, ungemütliche!

Das Bahnhöschen gefällt mir, trotz seiner Kleinheit. Es

hat ländlichen Anstrich und den unbestreitbaren Beigeschmack
des Gemütlichen. Gemütlich ist aus alle Fälle auch die Spazier-
fahrt des Motorwagens beim Manövrieren, wenn dieser bis
weit in die Bernastraße hineinbiegt. So lernt Bern die

B. M. G. W.-Bahn, mit ihrem stolzen Einmannwagen, dem

selbstbewußten Dopxelpsiss des Kondukteurs und den ebenso

selbstbewußten Fahrtaxen, vielleicht noch näher kennen. Auf
alle Fälle ist durch das Bahnhöschen der Platz vor dem Museum
um etwas Neues und Interessantes reicher geworden.

^osepbus.
TVS

Spruch.
Wer Sünden sieht bei jedermann,
Sosort bei mir verdacht erregt.
Wer mit dem Stecken andre schlägt,

Hat selber meistens Dreck daran.

TGV

Der Festzugschrveizer.

Das kann nicht jecker: mit einem zentnerigen Morzenstern
àen ganzen Nachmittag in cker brUetigen Sonne umherlaufen,
bis man Blatteren an äsn Fußen nnck Bläh ab hat — unà am
Ubenà in «ter Fssthiitte noch am Lanâsknechtreîgen mitmachen.

»Mle vliMMülUiiil! llliril
W Kurse un<! kakrunterriàt jeäerseit

8. 8ckiîvar2torstra«se 58

ill 3ll 8tlilàil
xeläufix zprecben lernt man nack
interessanter unä leiebvasslieker
lVletboäe 6urek brief!, pernunter-
riebt. Lrkolx xWantiert. S'0 peke-
renken. Prospekt xee- Püekporto.

fill- engiisvli
„kapiä" in t.u?orn 716

5
». AraàmHlM.kern

Qr-össtss bsrmsobes Verlsibmstitut fllr feinste

^ sowie praebîsn aller l.âncier

î 2S.SS
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DENZ

Tscharnerstr. 13 a

SDüiseuiiPtSEliaft STEFFEN

Aarbergergasse
empfiehlt sich bestens

Café Central, Spitalgasse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Guter Penslonsliseh.

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

Gasthof ,,Badhaus"
Grosser und kleiner Saal für
Gesellschaften u. Hochzeiten.

Telephon Zähringer 80.19.
Gute bürgerliche Küche»

Familie Gerber - Bärischl

Gasthof zum

Bolligen
Lohnend. Ausflugsort

# Schöne Gesellschaftsräume / Küchenspezialitöten auf
telephonische Bestellung zu jeder Zeit. Lebende Forellen.
An schönen Sonntagen Bierausschank im Garten.

Familie Lüdi-Guiknechi.

Am Zoll.

•Azzs^eiyaAZ/e .Desserte
une? Donnons jfzns
Dzsczzzï Zzzca z/or

Cozz^serz'e

.Sjo/encfo/e
ATcfce Dzzzzc/esffasse-

CArtefq^e/gzasse
P. OfEK

re/. Do//iv. .25.65

Habanahflu« Ostar binder
Christoffelgasse 7

Spezialgeschäft ff .Kopfzigarren,
prima offene Tabake, empfiehlt
sich bestens. Tel. Christ. 57.69

Interessante Bücher
Prospekt gegen Rückporto
vom Novitas-Versand Basel

„Was, Gigers TIGER-Schiiimpe, famos I

Chönd passiere!"

ÜMirliaillinifnn prompt und preiswürdig
UFUlnaFDBIIBII Uepbandsiipuiitepei R.-6. Bern

Dar/cete au/rez'Aezz z's/ Aez'zz ScWeok,
Be-sonc/ers, trenn c/araa/ez'n D/eofc.

5/aA/späzz' £ü/e, sokaz/ivz'e'zz
A/esser,

AVoAz'er' c/z' e zzza/ zzna? c/azz/z

ge/z/'s Aesser /

MaienieM

Confiserie Tea Room

EL. SCHOLL
Ecke Neubrückstrasse / Engestrasse

Ein gern besuchtes Lokal

Orchester

Magenweh mit seinen bösen
Gefolgschaften kann gründlich
geheilt werden mit

Hlplstpoplen.
'

Man verlange bezügliche Bro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche gratis versandt werden
von Th. Hirt, Bäch (Schwyz).

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®@®

1 ALFRBD SIMON 1
® Waisenhausplaß 11 BERN Telephon Bw. 3S.2.Ö ®
® Gschwind's Nachfolger ®
® ®
® SPEZIALGESCHÄFT FÜR ®
® Messerschmiedwaren ®
® ®
®®®®®®®®®®®®®®®®®®®S®®®®®®®®®®®®®®®
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?scks?nsrs»r. IZ s

AelMii'klIisIl Mkkk«
srnpkisàlt sler> dsstsi^s

<skà central, hiisig^e zs

k^'r'îma Xuolis. Vo^û^Iielis (Zstk'âiikS.
l»ì»têr à

t-iäsllck smpf!sk!t s!ek A. Ssstseti-cZsrbsi-.

Qsstkok,,vs«Ittsus '

l'eleplion /sk^inxei- 80.19.
Qute biireerlictie Xüclie.

Fàirìîl», <î«rt»«r - »srts«I»l

dâSìKvL XUM

kollißen
bobnenâ. ^ustiugsort

» 5cbüne LieselIsàaktsrLume / litickenspe^ialitöten sut
telepkoniscke vesteilung?u jecter i?eit. I-ebenöc koreiien.
^n sckânen Sonntagen Vieraussckank im llarien.

kamilie l.üäl-kiitlraecbt.

>4llZ>?eiì-<z/!//e 7)esser/s
nnc/ ^on/>ons F>zs
âscm/ T^uco e/or

t?on^ser/e

L/?/e/?c/à
Foke Aunc/essasse-

L^r/s/oFe/Assse

7e/. ^oà LL.6L

»gligliàii^mpkliillei'

ttiok bkk-tsos. l'sl. (Ztirist. 57.69

Interessante Luckier

„^/ss. <»Ig«rs îI<îL)Iî-S<àtiàir»z>ê, IsrnOS l

Ll^cZ^ci psJsisrs!"

Ilnilktianknîtnn ''êtert prompt un<! prelsvöräig
IlklllliaklILIIvII vei'ligmlîZllpiillllîl'i!! ».-«. Sevii

/'er/cs// on/re/àen /s//^e/n Lc/i/ec/c.

Seson^ens, ivenn <7<zrou/e/n /7ee7c.

S/e/?/sp<zn' Fu/e. StTzor/w>/e'n
/Cesser,

7ìo/>/er' c//e m<z/ un«/ t/snn
àesser /

MM!
cvnfissrïs ?ss koom

M.. KL^IU«Z>I,I^
^cks ttsudsückstrssss / ^n^sstrssss

^in gern bssuobtss boksl

vrckestsr

k>Ia^enveb mit seinen bösen
Lietolgscbatten kann grünöiick
gekeilt veräen mit

mMM. °

Klan verlange be^Lgiicke kro-
scbüre unci ^eugnisabsckrikten,
velcke gratis versandt ver6en
von ?b. lilrt, käck (5ckv>2).

SGGSGSSSSSSGTSGGSGGSGGSTSSSGSSSSSSG
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Sdcfrtraiifltti Don Çaus (Eggimann.

Ejerbfgtele iuei's, (Siele, gerbfgtele,
b

| JT / u be no œie! Sunt fgtriigi ber gerbfgt»
luft über b'Sgteberem^y, i länge Sgiriime

(tiSfeliliÜ!wF 4? 3tel^t ftg ber ÎTâbu ber 3im
Q Zl| nag bis gaub a (Surtem*

Ifiy Bal (RL /jjf( uege, b'Sunne güggelet fgo
V l ^ fgreg näbe ber (Egtle*
t [5» I ||j ~j réc<^) fäubbrügg büre u ber (Surie#

ill S^T (m-^^SlM(P2 fäubu u 0 bs Däugöu3lt
_JffL Jf§ MF" f|rR^ glän3em*t aune ^arbe. Kbet

" 0 ufemlÏÏâriitfg ber Eferbfgt
Y3oge. £ängi 3eretle (Egotbeie no 3ünbrote pamere, gäli Sire,
granbigi u gltnert gjœâtfgge u pfluume u sœûifdgemmte
grüüfeligi ÎÏÏeie no (Eglapperrofe (Dahlie) u Kfgiete, too b'3apœ=

nefe (Egrigufantgeme touft ï;ei, 3ieg feci; b'Sunbesgaf; uf bis

3unt Sgtabibouamt.
fferbfgifette pot; Sgtärnebärg, œie bjet üs (Siele aube3

bas ÎPôrtli g'Iüpft! Das fy gäng für üs bie 3Ünfitgfgie ^erie
gfi, œe mir a bene toofe, ïlare gerbfgtiage, œo me 00 ber

Sgofetemms bem Sgtödu (Stodgorn) fafd? bis i bs Sgilee*
täfgli ine gfeg get, œe mir mit bem îDâgeli (Syfgtem Dipto*
matique !)unb emene groffe Sadbruffi bs £anb usfygapumerle,
mängifg bis uf Sgtettle ober uf IDaiteœtl uege ober uf
Sgœar3eburg ober (Egappele gingere II nie fy mir 3'Iäärem
geidfo. (Es Ijet mi fgo mängifd) bunft, b'Sure fyge benn3umau
no nib efo baldige gfi œie biittigstags. Demi3umau fy fi emu
bi üs gang 00 gäbige gfi mit be pamere u mit be Sire u gei's
lieber amene arme (Sieu uf fys Sänbli glabe œeber i ber

gofgtet la oerfule.
3£>e be bs IDätter öppem»=emifg nobis günfgiig^ifg gfi

für über bs £anb ga 3'pamerle, fo fy mir gant eis en SÜ5 i ber

Sdftebere umegäntlet, amene gyfgtig u Samfgtig öppe doli

ber ÎÏÏârit uf unb ab ga glüfdjtele, œorn^es toofi ©bfgifgtäug
gga get. §u bene gite get me no nib füf3g u fäg3g Sgtimme
für nes Kilo minger ©epfu müeffe peye; benn3umau get me
fe no pär 3i gremet, bie füefje für 3œân3g ober briffg u bie

feine Surgraueg u Henetteg u Hofenöpfu für »ier3g ober füf3g
Sappe bs 3i* Das bet es paar Kilo gäg 3 œeiff no, bag me
einifd? imene beige Summer für bs Kilo toofi (Egirfgi füf3äd?e

Sappe 3aut get.

ÎDenn üs be aube3 bs (Süegi gfdjtocïje u ber (Slüfgtu plaget
get über bie faftige Knfebire ober Pfluume ober ^œâtfgge, fo

gei mir gäng öppe no ber Han! gfunge für biuig ber3ue 3'cgo.

Sim pumerle bi be Sure ifcg me natutter nie 311 bene Sorte
ego, œe me fe nib get cgönne ïanne.

(Einifcg gei mir a ber Scgpittlere (ber ÎÏÏârit ifcg benn3umau
no nib a ber Sunbesgag gfi) ufeme Segtang e Efuufe 00 bene

groge, grüfelige gœâtfgge erlieft. (Es fyge 3toeieti, get bs

^roueli gfeit, œo fe feu gga get. 39 w öer £üggu fy beroor
gfegtange u bs îDaffer ifcg üs beibne im ÎÏÏuuI inne 3ämegIoffe
oor (Stufgi. Kber œie ber3ue go? (Sreme? Du gerrjemerfeg

Crofgt! ÎÏÏir gei beib 3äme fei rote Sappe im Sacf gga. Du

fy mir e cgli b'Sgpittleremmb träppelet u gei usgmängt, œie

mir 00 bene 3flg<}e3œe e cgli cgönnii ingeriefe. Samene

(Egegrli bimn œieber 3U bäm Segtang 3uecge u ga bäm ÎÏÏoogeli
gfeit, äs föu mir es gaubs 3i bene §œâtfgge gäg. (Suet,
äs get es gaubs 3 grrtäffe u be no guets ÎÏÏâg gäg, get fe ine

gjitig igliirei u mir bas pad tun3t. 3 g^ i räcgie gofefad
ggrauet, im lingge gofefad gnuufeget u feni Sufcge fürebrunge.
Du fgteuemïï bas pad a Sobe u fueege mit beibne Hoope i be

(Eguttefede. tDiene Sdjœid cgunt bu ber £üggu ginger3uecge
u 3opft mir bie gœâtfgge uor be Scgeicge 3uecge u teiglet œas
gifcg œas gefig b'Sgpittleremmb. „geit ne, geit ne!" get bs

ÎÏÏoogeli g'möögget; „geit ne, geit ne," gamn gfegroue u bi œie

ber Slig bem £üggu naegegnoutet. „Ejeit ne, geit ne," get ber

£üggu fäuber bäägget bis ufe ÏDeifeler abe, bert ungerem
(Egefiturn büre, bs (Egefigägli uf u gingerbüre i aute (Safino*
garte ine; ig uf u nage u bert gei mir 3äme bie gœâtfgge
fipft. II, bie fy fein gfi! (Sortfefcung folgt.)

Reslanranf STEINHÜLZLI
3 ZwlebelngKsschen 3

Dîners und Abendspezialitäten — Vereinslokalitäten
Heß-Bier Fr. HUNZIKER-WEDER

| Hotel Schweizerhof Bernf

5

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes ka'tes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restau rant H. Schupbach, Dir.

r
Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—

Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"
Tripes à la mode, Bernerplatte etc.

F. Bourquin-Amstutz

ESI Café Rïnggenberg
KORNHAUSPUATZ

Prima Hess-Bier - Reelle Weine
Stets frische Gnagi

toiri Jhr Anilin Hühl ttetf i
rfJhrffriut&îtoiflfDranclj/ wn \-HRnmpß gdutöerjnnjrnifr ]

niHlilliiirifr'
Kumf»f A Cle.. ZUftg

Ilreis per Stücfe 3c. 1.50.

Eheleute! Verlobte!
versäumen etwas, wenn
sie nicht das Buch von

Dr. med. Pauli

Die Frau
mit seinen 76 aufklären-
den Abbildungen lesen.
Der Inhalt klärt viele
schwierigen Fragen über
Geschlecht, Eheleben, Ge-
schlechtstr., Schwanger-
schaft, Geburt, Wochen-
bett, Säuglingspflege,

Wechseljahre, Geschlechts-
krankheiten usw. Preis jetzt

nur S Fr. plus Porto.
R. Oschmann, Kreuzllngcn,

Nr. 554.

Waadtländerhof
Schauplatzgasse

Beste Weinstube Berns
SpczialilälenÄüclie Massige Preise

Höfl empfiehlt sich FRITZ HAAS

iMnus Bern
empfiehlt sich

bestens

Franz Peschl

Piiuo
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7
neu renoviert

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine Pensionäre werden angenommen.

liileln PapiermühlePrima Küche - Vorzügliche Getränke
Höflichst empfiehlt sich
R. FLDHMANN, Wirt

BERN PETERS STÜBLI ss
CAFÉ UNTERE MEYEREI
Täglich Künstlerkonzert
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â
Zeichnungen von Hans Cggiinann.

/îà^î^ Herbschtele tuet's, Giele, herbschtele,
î

> / I u de no wie! Suur schtriicht der Herbscht-
- luft über d'Schtebere-n-tz, i länge Schtriime

F Zieht sich der Näbu der Iiru
/ 'X'V' )/ /à> nah bis haub a Gurte-n-

vÄ /M ueche, d'Sunne güggelet scho

^ I. ganz schreg näbe der Chile-
fäudbrügg düre u der Gurte-

Ms âî?/ wäudu u o ds Däuhöuzli

â glänze-n-i aune Farbe. Aber
-

" o ufem Märit isch der Herbscht

yzoge. Längi Jeretle Chorbete vo zündrote Pamere, gäli Bire,
grandigi u chlineri Zwätschge u pfluume u zwütschbe-n-ine

grüüselizi Meie vo Chlapperrose (Dahlie) u Aschtere, wo d'Iapa-
nese Chrigusantheine touft hei, zieh sech d'Bundesgaß uf bis

zum Schtadtbouamt.
Herbschtferie! Potz Schtärnebärg, wie het üs Giele aubez

das Wörtli g'lüxft! Das sy gäng für üs die zünftigschte Ferie
gsi, we mir a dene toofe, klare Herbschttage, wo me vo der

Schosere-n-us dem Schtöcku (Stockhorn) fasch bis i ds Schilee-
täschli ine gseh het, we mir mit dem Wägeli (Syschtem Diplo-
matique!)und emene große Sackdruffi ds Land usstzgapumerle,
mängisch bis uf Schtettle oder uf Wattewil ueche oder uf
Schwarzeburg oder Chappele Hingere! U nie sy mir z'läärem
heicho. Cs het mi scho mängisch dunkt, d'Bure syge dennzumau
no nid eso harzige gsi wie hüttigstags. Dennzumau stz si emu
bi üs gäng vo gäbige gsi mit de Pamere u mit de Bire u hei's
lieber amene arme Gieu uf s^s Bändli glade weder i der

Haschtet la verfule.
We de ds Wätter öpxe-n-einisch nobis günschtiz^isch gsi

für über ds Land ga z'xamerle, so stz mir haut eis en Bitz i der

Schtebere umegäntlet, amene Z^schtig u Samschtig öppe chli

der Märit uf und ab ga glüschtele, wo-n-es toofi Gbschtschtäng

gha het. Zu dene Zite het me no nid füfzg u sächzg Schtimme
für nes Kilo minger Gepfu müeße petze; dennzumau het me
se no xär )mi gremet, die süeße für zwänzg oder drißg u die

feine Surgrauech u Renettech u Rosenöpfu für vierzg oder füfzg
Rappe ds Jmi. Das het es paar Kilo gäh! weiß no, daß me
einisch imene heiße Summer für ds Kilo toofi Chirschi füfzäche

Rappe zaut het.

Wenn üs de aubez ds Güegi gschtoche u der Glüschtu plaget
het über die saftige Ankebire oder pfluume oder Zwätschge, so

hei mir gäng öppe no der Rank gfunge für biuig derzue z'cho.

Bim Pumerle bi de Bure isch me natutter nie zu dene Sorte
cho, we me se nid het chönne kanne.

Cinisch hei mir a der Schpittlere (der Märit isch dennzumau
no nid a der Bundesgaß gsi) ufeme Schtang e Huufe vo dene

große, grüselige Zwätschge erlickt. Cs stzge zweieti, het ds

Froueli gseit, wo se feu gha het. Zg u der Lüggu stz dervor
gschtange u ds Wasser isch üs beidne im Muul inne zämegloffe
vor Gluscht. Aber wie derzue cho? Greme? Du herrjemersch

Troscht! Mir hei beid zäme kei rote Rappe im Sack gha. Du
stz mir e chli d'Schpittlere-n-ab träpxelet u hei usgmängt, wie
mir vo dene Itschgezwe e chli chönnti ingerlefe. Namene

Chehrli bi-n-i wieder zu däm Schtang zueche u ha däm Mooßeli
gseit, äs söu mir es haubs Imi vo dene Zwätschge gäh. Guet,
äs het es haubs )mi gmässe u de no guets Mäß gäh, het se ine

Zitig igliiret u mir das Pack tunzt. I ha im rächte Hosesack

gchrauet, im lingge Hosesack gnuuschet u keni Busche fürebrunge.
Du schteue-n-i das Pack a Bode u sueche mit beidne Toope i de

Chuttesecke. Wiene Schwick chunt du der Lüggu hingerzueche
u zoxft mir die Zwätschge vor de Scheiche zueche u techlet was
gisch was hesch d'Schpittlere-n-ab. „Heit ne, heit ne!" het ds

Mooßeli g'möögget; „heit ne, heit ne," ha-n-i gschroue u bi wie
der Blitz dem Lüggu nachegnoulet. „Heit ne, heit ne," het der

Lüggu säuber bäägget bis use Weiseler abe, dert ungerem
Lhefiturn düre, ds Chefigäßli uf u hingerdüre i aute Gasino-
garte ine; ig uf u nache u dert hei mir zäme die Zwätschge
kipft. u, die stz fein gsi! (Fortsetzung folgt.)

keMorant
Oînsrs und >XdendspsciaI!tätsn — Vsrsinslokalîtâtsn
I-IsiZ-S>sr 5r. >-iUt>I?iXU8î-WUO^8î

Lern ß

k

^incigss erstklassiges l-lotsi gsgsntidsr dem Salinliofmit
200 Sstlen. Elegante Qssellsoliafîsrâums Sanksttsàls
dis cu 3OO Personen fassend l<onfsrencc'mmer. drivât-
apparîsments mît Sad,toilette u.W. (5. ^Ilsssendss ka'tes
und warmes Wasser, sowie 'psleplion in allen wimmern

(Ztossss ests-Nsstsumvt n. Sodüpbsod, Dir.

Souper und Olner à s^r. 3.— und 4.—
Specialität: Offener .Moulin à Vent" und „IVlädoo"

Irîpss à la mode, Ssrnerplatts eto.
Sourquin-^mstutc

prîrris ttsss-Sîsr - NssUs ^sîns
<Zi»sgî

virî ààllìn àn.weih,
ì^ràl bumtôeormlcht vou >

WM
Preis per Stück Fr. t.SO.

Lkeleiite! Verlladte!

siv viokt das Luoä von
vr. iveà. ?aull

vîê rrâîK
den ^bdilàungttn Isssn.
vsr Inkalt Iclârt viele
sokvderigsll k'i-axsv üder
Ossotilsekt, Rksledsii,O6-
selileedtstr., Lektvanger-
sodakt, Oeburt, Wooksn-
dett, Läuglingspflsgs,

V7eàk1ja.tlrs, Oesokleokts-
krankkeitsn usvr. ?reis jetct

nur S Pr. plus vorto.
N. llsvkmsnn, XrsuU!ngsn.

Nr. SS4.

ìVssâîlânclerkok
vests Wsînstuds vsrns

LpsîiaUiâtentîûàs tUsssige Nrsiss

tlökl eMpkistìlt sioli

««KM IM einptieklt sick
destens

krsnx k»ss«KI

I>IIlI!I
<Zsstkos-kes«sursnt Lern

Hardsrgsrgasss 7
neu renoviert

smpfisilit Zuw. bürZsriiclis Xücks. tîsslis
Wàs psnsionàrs wsrcisri snZsnommsn.

pspisrmüklef'rima Xllolis - Vorcllgllolis Qstränks
l-iöfllolist empfiehlt siod
tî. Wirt

«kk« ?L-reK.8 s'rvvu s«

?ZgIick liünstlerkon?ert
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I. fctjroeiäeclTcfjcs Stadttracfjtenfeft.
Don nal} und fern [trömten unfere £and[eute tjerbei» um den Umgug gu feE)en.

ftcid^nung Don £atis (Egglmann.

„îllûetti, ijet) das c îttenafcfjerle ?"

„<E nei, dasjy Scfytadtroybetüöldjleni u Caubemunme."

Derbandsdrudtetei Ä.=®. Bern.

Seite 12 Der Dârenspiegel Nr. N

l. schweizerisches Staàttrachtenfest.
Don nah unà fern strömten unsere Lanäleute herbei» um àen Umzug zu sehen.

Zeichnung von Hans Cggimann.

„Müetti, isch àas e Menascherie?"
„E nei» àas sg Schtaätrvgbervölchleni u Laubemunine."

Derbsnàsàruckerei N.-G. Bern.
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